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Einleitung	
Zukun0	gemeinsam	selber	machen:	unter	diesem	MoWo	hat	die	Zukun0sstadt	Dresden,	ge-
fördert	durch	das	Bundesministerium	für	Bildung	und	Forschung,	in	den	letzten	Jahren	viel	
bewegt:	

Dresden	ist	eine	von	acht	ausgewählten	Städten	in	Deutschland,	die,	mit	dem	Titel	„Zu-
kun0sstadt“	versehen,	in	ihrem	nachhalAgen	Bürgerbeteiligungsverfahren	gefördert	wird.	In	
den	Jahren	2015	und	2016	gab	es	24	Visionierungsworkshops,	in	denen	insgesamt	650	
Dresdner*Innen	ein	Zukun0sbild	entwickelt	haben,	das	als	LeitmoAv	für	die	zukün0ige	nach-
halAge	Entwicklung	der	Stadt	dienen	soll.	Darauf	aukauend	kreierten	2017	und	2018	300	
engagierte	Bürgerinnen	und	Bürger	96	ProjekAdeen,	aus	denen	in	den	sogenannten	Befähi-
gungsworkshops	25	ausführliche	Projektkonzepte	hervorgingen.	Acht	Projekte	wurden	aus	
diesem	Pool	ausgewählt	und	werden	von	ihren	Planer*Innen	von	2019	bis	2021	umgesetzt.	

Im	Zuge	der	Bewerbung	auf	die	driWe	Phase	des	Förderprogramms	ist	der	Stadt	Dresden	klar	
geworden:	diese	Erfolgsgeschichte	wollen	wir	in	jedem	Fall		weiter	schreiben.	Für	die	DriWe	
Phase	und	einen	dauerha0en	Fortbestand	des	Verfahrens,	haben	die	Akteure	daher	die	Zu-
kun0sstadt	einer	EvaluaAon	unterzogen	und	auf	der	Basis	der	analysierten	Erfahrungen	und	
des	konstrukAven	Feedbacks,	das	ursprüngliche	Konzept	der	Zukun0sstadt	weiter	entwickelt.	

Die	Auswertung	der	ersten	zwei	Phasen	der	Zukun0sstadt	Dresden	2030+	wurde	im	Oktober	
2018	in	einem	EvaluaAonsworkshop	durchgeführt,	zu	dem	alle	bisherigen	Beteiligten	geladen	
waren.	

Vom	05.	bis	08.	März	2019	wurde	dann	die	Entwicklungswoche	durchgeführt:	in	vier	aufein-
ander	folgenden	Tagen	wurde	durch	das	akAve	Kernteam	und	geladene	Gäste	jeder	Aspekt	
des	Verfahrens	der	Zukun0sstadt	durchleuchtet,	durchdacht	und	weiter	entwickelt.	Die	Er-
gebnisse	dieses	Workshops	bilden	die	Substanz	für	dieses	Konzept:	ein	überarbeitetes	und	
aus	den	bisherigen	Erfahrungen	abgeleitetes	Handbuch	für	eine	innovaAve,	kreaAve	und	zu-
kun0sfähige	Entwicklung	der	Stadt	Dresden:	die	Zukun0sstadt	2.0.	

Unterstützt	wurden	wir	bei	diesem	Unterfangen	vom	InsAtut	für	ParAzipaAves	Gestalten	
(IPG),	die	sowohl	den	EvaluaAonsprozess	als	auch	den	Entwicklungsprozess	begleitet,	alle	
Akteure	in	einen	produkAven	und	gewinnbringenden	Prozess	eingebunden	und	das	nun	ent-
standene	Konzept	ausformuliert	haben.	

Wir	danken	zudem	allen	Beteiligten	und	Mitwirkenden	für	ihre	ideenreiche	und	kriAsche	
Mitarbeit	und	ihr	herausragendes	Engagement.	

Wir	freuen	uns	auf	die	weitere	produkAve	Zusammenarbeit,	herzlich	ihr	

Team	der	ZukunUsstadt	/	Rico	Schwibs 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1. Vision	
Grundkonzept:	

Dresden	entwickelt	sich	zukunUsfähig	durch	eine	sich	selbst	steuernde	StadtgesellschaU.	

Die	Zukun0sstadt	Dresden	fördert	eine	nachhalAge,	sich	selbst	steuernde	Stadtgesellscha0.	
Dazu	bringt	Sie	die	wichAgen	städAschen	Akteure	wie	die	Bürgerinnen	und	Bürger,	PoliAk,	
Verwaltung,	Medien,	Wissenscha0	und	Wirtscha0,	als	auch	weitere	Akteure,	produkAv	zu-
sammen.	Die	Zukun0sstadt	unterstützt	diese	Akteure,	in	dem	sie	einen	Zwischenraum	für	
zukun0sweisende	Diskurse,	kooperaAve	Zusammenarbeit	und	vor	allem	gemeinsam	gestal-
tete	Projekte	anbietet.	Sie	unterstützt	damit	alle	im	Rahmen	ihrer	Rollen,	Kompetenzen	und	
Zuständigkeiten	um	miteinander	wirkmächAg	zu	werden,	Dresden	erfolgreich	zu	entwickeln	
und	eine	akAve	Stadtgesellscha0	zu	fördern.	Wir	wollen	uns	selbstbewusst	und	akAv	für	die	
Zukun0	unserer	Stadt	einsetzen	und	sie	engagiert	selbst	steuern.	

Konzeptelemente:	

A. ZukunUsbild	1.0	

Die	Zukun0sstadt	Dresden	basiert	auf	den	LeiAdeen	des	parAzipaAv	entwickelten	Zukun0s-
bildes	für	die	Stadt	Dresden.	Es	beschreibt	auf	welchen	Ebenen	Dresden	und	die	
Dresdner*Innen	für	eine	lebendige	und	nachhalAge	Zukun0	Verantwortung	übernehmen	
wollen.	Angefangen	bei	einer	Kultur	des	respektvollen	Miteinanders	und	der	KooperaAon	
über	lokale	Nachbarscha0en,	hin	zur	globalen	NachhalAgkeit	im	Sinne	der	Ziele	für	nachhal-
Age	Entwicklung	der	Vereinten	NaAonen,	will	Dresden	seinen	Beitrag	zu	einer	Zukun0sfähi-
gen	Welt	leisten.	Das	Zukun0sbild	sowie	ausführliche	Beschreibungen	in	Fachsprache	und	
einfacher	Sprache	gibt	es	auf	der	Webseite	der	Zukun0sstadt	Dresden: 
www.zukun0sstadt-dresden.de	
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B. Die	kokrea?ve	Kommune	

In	Kommunen	organisieren	wir	unser	Zusammenleben	auf	lokaler	Ebene.	Hier	leben	und	ar-
beiten	wir,	gestalten	unseren	Alltag,	sind	vertraut	mit	den	Gepflogenheiten	und	Gebräuchen	
und	hier	ist	unsere	IdenAtät	verankert.	Des	Weiteren	sind	Kommunen	die	InsAtuAon,	in	der	
wir	unser	Zusammenleben	am	besten	beeinflussen	und	gestalten	können.	

Bürger*Innen,	PoliAk	und	Verwaltung	sind	die	drei	stärksten	Sphären,	die	eine	Kommune	
prägen.	Nicht	selten	gibt	es	jedoch	viele	Missverständnisse	und	Vorurteile	dieser	Sphären	
gegenüber	den	anderen.	

Die	kokreaAve	Kommune	ist	ein	vom	IPG	entwickeltes,	universelles	Leitbild,	nach	dem	Zivil-
gesellscha0,	PoliAk	und	Verwaltung	in	dem	Verständnis	miteinander	arbeiten,	dass	sie	alle	
wichAgen	Aufgaben	in	einer	Kommune	gemeinsam	übernehmen.	Alle	drei	Sphären	sind	not-
wendig	um	ein	gutes	und	zukun0sweisendes	Zusammenleben	auf	kommunaler	Ebene	zu	ge-
stalten,	und	das	geht	nur	Miteinander.	In	dem	Leitbild	der	kokreaAven	Kommune	begegnen	
sich	daher	alle	als	Partner*Innen	auf	Augenhöhe,	sind	transparent	und	offen	miteinander	
und	unterstützen	sich	gegenseiAg	dabei,	das	Beste	für	die	eigene	Kommune	zu	erreichen.	

KokreaAv	heißen	diese	Kommunen,	weil	sie	Problemen	und	Herausforderungen	begegnen,	
indem	sie	alle	Akteure	in	parAzipaAven	Prozessen	zusammen	bringen	und	kreaAv	und	inno-
vaAv	nach	Lösungen	jenseits	von	Ideologien	suchen.	

Damit	das	gelingt,	wird	ein	gemeinsamer	kreaAver	Raum	der	inhaltlichen	Auseinanderset-
zung	und	der	Zusammenarbeit	zwischen	Zivilgesellscha0,	PoliAk	und	Verwaltung,	sowie	an-
deren	Akteur*Innen	einer	Stadt	geschaffen.	Dies	geschieht	in	Form	von	Prozessen,	Projekten	
und	festen	Orten,	die	dafür	geschaffen	und	angeboten	werden.	

Die	Zukun0sstadt	Dresden	2.0	ist	eine	Form	das	Konzept	der	kokreaAven	Kommune	umzu-
setzen.	
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2. Ziele	
Grundkonzept:	

Die	ZukunUsstadt	Dresden	verfolgt	drei	Kernziele,	die	sich	gegensei?g	ergänzen.	Dresden	
soll	eine	zukunUsfähige	Stadt	werden,	indem	Bürger*Innen	befähigt	werden	transforma?-
ve	Projekte	zu	gestalten.	

Konzeptelemente:	

A. ZukunUsfähige	Stadt	Dresden	

Die	Zukun0sstadt	baut	auf	den	Konzepten	der	planetaren	Grenzen	und	der	NachhalAgkeit	
auf,	in	dem	es	sich	an	den	Zielen	für	nachhalAge	Entwicklung	der	Vereinten	NaAonen	orien-
Aert	und	nachhalAge	Lösungen	auf	lokaler	Ebene	erprobt.	Dazu	generiert	die	Zukun0sstadt	
Wissen	über	NachhalAgkeit,	TransformaAon	und	ParAzipaAon	und	erprobt	neue	Ansätze	und	
Lösungen	in	Reallaboren.	

B. Befähigte	Bürger*Innen		

Die	Zukun0sstadt	akAviert	und	befähigt	Bürger*Innen	durch	die	Projektarbeit	und	einen	da-
zugehörigen	Qualifizierungsprozess.	Dazu	formuliert	die	Zukun0sstadt	Dresden	gemeinsame	
Werte.	Sie	bietet	einen	Prozess	sowie	den	Rahmen,	um	Themen	zu	diskuAeren	und	Ideen	zu	
entwickeln.	Sie	ermuAgt	Bürger*Innen	selbst	ihr	Umfeld	zu	gestalten,	zu	verbessern	und	Lö-
sungen	für	Probleme	zu	entwerfen.	Dazu	können	sich	Bürger*Innen	schulen	lassen	und	sich	
miteinander	weiterentwickeln.	Die	Zukun0sstadt	hat	das	Leitbild	eines	für	das	Gemeinwohl	
engagierten	Bürgers	/	einer	Bürgerin,	der/die	den	Mut	und	das	Wissen	hat	Seine/Ihre	eige-
nen	Ideen	und	Lösungen	nach	vorne	zu	bringen	und	dabei	die	Unterstützung	von	PoliAk	und	
Verwaltung	erhalten.	

C. Transforma?ve	Projekte	

TransformaAve	Projekte	sind	Projekte,	die	einen	Unterschied	machen:	Projekte,	die	ein	The-
ma	aus	einer	nicht	nachhalAgen,	zukun0sgefährdenden	und	destrukAven	SituaAon	in	einen	
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nachhalAgen,	zukun0sdienlichen	und	produkAven	Zustand	bringen.	Dieser	Wandel	bewirkt,	
dass	eingefahrene	Wege,	Vorstellungen	und	Haltungen	verlassen	werden	und	die	Bereit-
scha0	und	Fähigkeit	sich	auf	Neues	einzulassen,	entwickelt	werden	müssen.	Dies	sollte	
selbstverständlich	immer	so	passieren,	dass	alle	Bürger*Innen	mitgenommen	und	vorberei-
tet	werden,	keine	Ängste	vor	der	Zukun0	entstehen,	sondern	Lust,	Vorfreude	und	Hoffnung.	
Die	Zukun0sstadt	möchte	daher	auch	Bürger*Innen	unterstützen	selbst	diese	Projekte	zu	
entwickeln	und	durchzuführen	anstaW	sie	„von	oben“	zu	verordnen.		

Kommen	Bürger*Innen	mit	der	Unterstützung	von	PoliAk	und	Verwaltung	in	die	Lage	trans-
formaAve	Projekte	zu	entwickeln	und	durchzuführen,	kann	eine	nachhalAge	Zukun0sstadt	
Dresden	entstehen.	Es	bildet	sich	ein	produkAver	und	ermächAgender	Kreislauf,	der	zu	im-
mer	neuen	notwendigen	zukun0sfähigen	InnovaAonen	führt.	

3. Haltungen	und	Grundsätze	
Grundkonzept:	

Die	ZukunUsstadt	Dresden	verpflichtet	sich	auf	Haltungen	und	Grundsätze,	die	als	Vorbild	
für	einen	zukunUsfähigen,	kulturellen	Wandel	dienen.	

Konzeptelemente:	

A. ZukunUsfähigkeit	&	Nachhal?gkeit	

Zukun0sfähigkeit	und	NachhalAgkeit	verstehen	wir	als	Selbstverständlichkeit.	Egal	welches	
Thema	wir	betrachten,	ob	es	um	Verkehr,	Wirtscha0	oder	Soziales,	um	Energieversorgung,	
Bildung	oder	Sicherheit	geht.	Das	Ziel	eines	jeden	Vorhabens	sollte	sein	diese	Themengebie-
te	so	zu	entwickeln,	dass	NachhalAgkeit	und	Resilienz	entsteht,	also	die	Fähigkeit	auch	in	
schwierigen	SituaAonen	gut	vorbereitet	und	widerständig	gegenüber	Krisen	zu	sein.	
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Dafür	richtet	die	Zukun0sstadt	ein	gesamtstädAsches	Beteiligungsmanagement	für	Projekte	
ein,	welches	alle	Sektoren	anspricht.	Sie	zeichnet	sich	durch	Transparenz	und	Offenheit	zu	
anderen	Verfahren	und	Prozessen	(wie	z.B.	der	Kulturhauptstadt	Dresden,	MatchUP,	WHO-
Projekt	"Gesunde	Städte")	aus	und	ermöglicht	ein	Zusammenspiel	zwischen	PoliAk,	Verwal-
tung	und	Bürger*Innen,	auch	als	klar	ausgesprochenes	Commitment	zwischen	PoliAk,	Ver-
waltung	und	der	Zukun0sstadt.	

B. Befähigung,	Ermäch?gung	&	Wertschätzung	

Befähigung	hat	nicht	nur	damit	zu	tun,	Menschen	etwas	zu	erlauben	und	sie	entsprechend	
auszubilden.	Um	Menschen	zu	befähigen	muss	auch	der	menschliche	Rahmen	sAmmen.	Es	
braucht	Räume	in	denen	Ideen	frei	geäußert	und	Fehler	gemacht	werden	dürfen.	Als	lernen-
de	Stadt	lässt	sie	auch	„unperfekte“	Bürger*Innenprojekte	zu.	Es	braucht	Räume	die	weitge-
hend	frei	von	Ängsten	und	Zwängen	sind	und	es	braucht	Wertschätzung,	Anerkennung	und	
Respekt	gegenüber	jeder	Lebensgeschichte,	jeder	Erfahrung	und	den	daraus	resulAerenden	
Haltungen	und	Ansichten.	GleichzeiAg	spricht	die	Zukun0sstadt	eine	Einladung	zum	„Machen	
staW	zum	Meckern“	aus.	Nur	wer	selbst	in	die	Verantwortung	geht,	kann	auch	die	Mühen,	
Kompromisse	und	Schwierigkeiten	anderer	nachvollziehen,	die	etwas	gestalten	wollen.	
SelbstermächAgung	geschieht	nur	dann,	wenn	Menschen	eine	Erlaubnis	dazu	spüren	sie	
selbst	sein	zu	können	und	sich	einbringen	zu	dürfen.	Die	Zukun0sstadt	Dresden	will	ihren	
Beitrag	dazu	leisten	diese	Bedingungen	zu	schaffen.	Sie	tut	das	indem	sie	zu	einer	produkA-
ven	KoprodukAon	einlädt,	eine	inklusive	Beteiligung	über	„Milieugrenzen“	hinweg	organisiert	
und	eine	breite	Basis	einbezieht.	

C. Offenheit	&	BereitschaU	für	kulturellen	Wandel	

TransformaAon	und	Wandel	benöAgen	Offenheit	und	die	Bereitscha0,	sich	auf	Neues	einzu-
lassen.	Die	Zukun0sstadt	respekAert	die	Erfahrungen	und	Meinungen	aller,	lädt	aber	dazu	
ein	sich	über	die	eigenen	Grenzen	hinaus	zu	lehnen,	neue	Erfahrungen	und	Erkenntnisse	zu	
machen	und	verschiedene	PerspekAven	einzunehmen.	Wir	glauben,	dass	jede	PosiAon,	Mei-
nung	und	Ansicht	einen	Rahmen	hat	und	wir	diese	Rahmen	erweitern	und	ergänzen	müssen.	
Nur	wenn	wir	beweglich	und	unideologisch	in	unseren	Ansichten	sind,	lernen	wollen	und	uns	
offen	auf	Auseinandersetzungen	einlassen	können,	werden	wir	in	die	Lage	kommen	einen	
echten	Wandel	zu	vollziehen	und	die	wichAge	TransformaAon	hin	zu	nachhalAgen	Lebens-
weisen	anzugehen.	
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4. OrganisaAon,	Gruppen	und	
Rollen	

Grundkonzept:	

Die	ZukunUsstadt	Dresden	ist	eine	GemeinschaU	ak?ver	Stadtgestalter*Innen.	Als	solche	
bietet	sie	jedem	den	rich?gen	Rahmen	für	das	eigene	Engagement.	Die	Rollen	der	Akteure	
der	ZukunUsstadt	sind	klar	zugeordnet	und	für	alle	transparent.	

Konzeptelemente:	

A. ZukunUsstaddeam	mit	Partnerorganisa?onen	

Das	Projekt	Zukun0sstadt	ist	mit	vier	Personalstellen	in	der	Stadtverwaltung	angesiedelt	und	
steht	in	enger	Verbindung	und	Zusammenarbeit	mit	anderen	Abteilungen	und	Ämtern.	So	
zum	Beispiel	mit	dem	Schulverwaltungsamt,	dem	Amt	für	Stadtgrün	und	Abfallwirtscha0,	
sowie	dem	Stadtplanungsamt.	

Nach	außen	vernetzt	sich	das	Büro	der	Zukun0sstadt	mit	vielen	unterschiedlichen	Stellen	
und	OrganisaAonen	der	Stadtgesellscha0,	um	seine	Aufgaben	kooperaAv	ausführen	zu	kön-
nen.	So	werden	diverse	SchniWstellen	und	Synergien	aufgebaut,	gepflegt	und	genutzt.	

B. Agiles	Kernteam	mit	offenen	Arbeitsstrukturen	

Intern	arbeitet	das	Büro	mit	seinem	Kernteam	flexibel,	effizient	und	agil.	Es	wird	empfohlen	
eine	Arbeitsweise	zu	etablieren,	die	sowohl	nahtlos	mit	den	Verwaltungsstrukturen	als	auch	
mit	den	zivilgesellscha0lichen	IniAaAven	sowie	anderen	Akteuren	operieren	kann.	Dazu	muss	
das	Büro	insbesondere	schnell	und	wendig	sein,	auf	unvorhergesehenen	Entwicklungen	re-
agieren	können	und	sich	den	jeweiligen	Anforderungen	verschiedener	Projektzusammen-
hänge	adäquat	anpassen	können.	Ein	angemessenes	modernes	Management-	und	Organisa-
Aonsframework	währen	dafür	beispielsweise	„Pods	and	Codes“.	Wie	dieses	Modell	in	den	
rechtlichen	Vorgaben	der	Verwaltung	etabliert	werden	kann,	müsste	eruiert	werden.	
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Das	vorgeschlagene	OrganisaAonsmodell	arbeitet	dermaßen,	dass	für	jede	Hauptaufgabe	
eine	interne	Gruppe	gebildet	wird,	ein	sogenannter	Pod.	Dieser	Pod	organisiert	sich	auf	eine	
Art	und	Weise,	die	es	ihm	erlaubt	die	Aufgabe	opAmal	zu	erfüllen.	In	einem	Pod	können	so-
wohl	interne	Mitarbeiter*Innen	als	auch	externe,	ehrenamtliche	sowie	hauptberufliche	Mit-
arbeiter*Innen	Teil	sein.	Jede	Person	kann	zudem	in	mehreren	Pods	gleichzeiAg	arbeiten.	So	
kann	zum	Beispiel	die	gleiche	Person	Aufgaben	im	Pod	„Allgemeine	Projektleitung“	über-
nehmen	als	auch	im	Pod	„Veranstaltungsmanagement“.	

Codes	sind	Arbeitsbeschreibungen	und	Regelwerke,	in	denen	festgehalten	wird,	wie	die	ge-
meinsame	Arbeit	verrichtet	wird.	Die	Teams	schreiben	die	Codes	selbst.	So	ist	dafür	gesorgt,	
dass	bei	Veränderungen	in	der	Mitgliederzusammensetzung	eines	Pods,	die	Aufgaben	wei-
terhin	konsistent	und	einheitlich	bearbeitet	werden.	

Die	Entwicklung	der	Teamstrukturen	findet	dabei	über	Kompetenzen	staW.	In	den	Pods	wer-
den	Kapazitäten	der	einzelnen	Teammitglieder	nach	Kompetenzen	vergeben:	Rollen,	Aufga-
ben	und	FunkAonen	werden	definiert	und	den	zeitlichen	Kapazitäten	der	Pod-Mitglieder	zu-
geordnet.	Über	So0ware	wie	Redmine,	Mindmanager,	Zenkit	oder	Asana	wird	die	konkrete	
Arbeit	und	einzelne	ArbeitsschriWe	abgebildet	und	allen	Teammitgliedern	zugänglich	ge-
macht.	In	einem	konAnuierlichen	Austausch	werden	Arbeitsweisen	besprochen,	koordiniert	
und	angepasst.	

C. ZukunUsstadt-Community	in	Intensitätsringen	

Die	Zukun0sstadt	versteht	sich	als	eine	Gemeinscha0	der	Engagierten.	Diese	
Community“wird	durch	das	Team	und	Büro	der	Zukun0sstadt	betreut.	Über	den	Prozess,	die	
Orte	und	Formate	der	Zukun0sstadt	kommen	die	Engagierten	der	Community	zusammen	
und	entwickeln	die	transformaAven	Projekte	für	eine	nachhalAge	Stadtentwicklung.	

Die	Community	besteht	aus	drei	konzentrischen	Ringen:	

1.	ZukunUsstaddeam	
Im	Zentrum	der	Community	steht	das	Büro	und	das	Team	der	Zukun0sstadt	wie	oben	be-
schrieben.	

Das	Team	der	Zukun0sstadt	hat	folgende	Arbeitsinhalte:	

■ Koordinierung	aller	AkAvitäten,	Projekte	und	Veranstaltung	im	Zuge	des	gemeinsamen	
Entwicklungsprozesses	

■ Führung	und	Aufrechterhalten	des	Gesamtprozesses	der	Zukun0sstadt	
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■ Entwicklung	von	Konzepten,	Verfahren	und	Formaten	
■ OrganisaAon	von	LogisAk	und	Veranstaltungsmanagement	
■ OrganisaAon	der	Community	
■ Netzwerkarbeit	in	allen	relevanten	Bereichen	
■ Sicherstellung	der	Einhaltung	von		Förderrichtlinien	und	poliAschen	und	administraAven	

Rahmenbedingungen	

2.	Projek?ni?ator*Innen	
Der	zweite	Ring	besteht	aus	den	IniAator*Innen	der	Projekte.	Ohne	diese	Projekte	und	das	
außerordentliche	Engagement	dieser	IniAator*Innen	wäre	die	Zukun0sstadt	nicht	denkbar	
und	es	gäbe	keine	Projekte	,die	den	nachhalAgen	Wandel	voranbringen	könnten.		

ProjekAniAator*innen	setzen	die	Zukun0sstadt	in	ihren	Projekten	federführend	um.	Des	Wei-
teren	gehört	zu	Ihrem	Aufgabengebiet	:	

■ Das	IniAieren	von	Projekten	
■ Die	Verantwortung	der	Projek_ortschriWe	
■ Ansprechpartner*Innen	für	das	Team	der	Zukun0sstadt	und	für	die	Verwaltung	
■ Sicherstellung	der	ÜbereinsAmmung	von	Projektarbeit	mit	den	Zielen	der	Zukun0sstadt	

ProjekAniAator*Innen	erhalten:	

■ Möglichkeiten	zur	Nutzung	von	Projektmanagement-Tools	
■ Projektsteuerungsberatung	
■ Wissen	über	prakAsche	Umsetzung	von	Fördermöglichkeiten	

3.	Ak?v	Engagierte	in	den	Projekten	
Der	driWe	Ring	besteht	aus	den	Menschen,	die	sich	für	einzelne	Projekte	interessieren	und	
sich	in	diesen	engagieren	ohne	aber	selbst	ein	Projekt	zu	iniAieren	oder	sich	besonders	in	
den	Gesamtprozess	der	Zukun0swerkstaW	einzubringen.	

AkAv	Engagierte	sorgen	mit	ihrer	Mitarbeit	für	die	prakAsche	Umsetzung	der	Projekte	durch:		

■ Die	Übernahme	unterschiedlicher	Aufgaben	in	den	Projekten		
■ Die	Planung	und	das	Mitdenken	in	der	Projektarbeit	und		Beteiligung	an	der	Umsetzung		

WichAge	Formate	für	akAv	Engagierte	sind	insbesondere	die	Befähigungsworkshops	mit	den	
Inhalten:	

■ Projek_indung	
■ Teambildung	und	OrganisaAon	
■ Zeit-	und	Maßnahmenplanung	
■ Finanzplanung	
■ Trägerverein-	und	Partner*Innensuche	sowie	
■ Zukun0skonferenz	

4.	Poten?elle	Teilnehmer*Innen	
Der	erste	Ring	außerhalb	der	engeren	Community	besteht	aus	all	denjenigen	die	potenAell	
und	sporadisch	nach	Interesse	an	einzelnen	Veranstaltungen	des	Gesamtprozesses	oder	der	
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Projekte	teilnehmen,	ohne	sich	aber	darüber	hinaus	eng	mit	der	Zukun0sstadt	zu	idenAfizie-
ren.	

PotenAelle	Teilnehmer*Innen	sind	punktuell	in	der	Zukun0sstadt	akAv,	befürworten	die	Idee	
der	Zukun0sstadt,	sprechen	darüber	und	tragen	so	zum	Bekanntwerden	der	Zukun0sstadt	
bei.	Sie	sind	interessiert	und	abonnieren	den	NewsleWer.	Folgende	Formate	richten	sich	an	
potenAelle	Teilnehmer*Innen:	

■ Alle	ProjekWreffen	
■ Zukun0skonferenz	
■ Offene	Zukun0swerkstäWen	
■ Marktplatz	
■ Projektdatenbank	

5.	Allgemeine	Öffentlichkeit	für	Projekte	
Darüber	hinaus	gibt	es	die	allgemeine	Stadtöffentlichkeit,	die	nur	hin	und	wieder	von	den	
AkAvitäten	erfährt	aber	selbst	noch	keine	Veranstaltungen	besucht	oder	an	Projekten	teilge-
nommen	hat.	

Über	folgende	Formate	wird	die	allgemeine	Öffentlichkeit	angesprochen:	

■ Öffentlichkeitsarbeit	
■ Pressearbeit	
■ NewsleWer	
■ Veranstaltungen	mit	Partner*Innen,	auf	denen	die	Zukun0sstadt	angesprochen	und	ihre	

Idee	verbreitet	wird	

5. Verfahren	
Grundkonzept:	

Das	Verfahren	der	ZukunUsstadt	wird	als	langfris?g	rollierend	angelegt.	Eine	Projektent-
wicklung	wird	auf	maximal	zwei	Jahre	angelegt.	Dabei	ist	ein	Ein-	und	Auss?eg	zu	jedem	
Halbjahr	möglich.	
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Konzeptelemente:	

A. Schema?scher	Verfahrensablauf	

Das	Verfahren	der	Zukun0sstadt	2.0	rolliert	in	einem	halbjährlichen	Turnus.	In	jedem	Durch-
lauf	gibt	es	wiederkehrende	Formate	und	Abläufe.	Dies	ermöglicht	Projektmitgliedern	-	je	
nach	Vorkenntnissen,	Erfahrungen	und	Umfang	–	nach	einem	halben	Jahr	in	die	Umsetzung	
zu	gehen	oder	mehrere	halbjährliche	Perioden	zu	durchlaufen,	bis	eine	Umsetzung	möglich	
wird.	Die	einzelnen	Bausteine	sind	in	folgender	Abbildung	verdeutlicht.		

B. Eindeu?ge	Formate	für	jeden	Verfahrensschrid	

1. Befähigungsworkshops	(I,	IIa	und	IIb)	
Befähigungsworkshops	sind	Workshops,	die	die	Projektarbeit	in	den	Projektgruppen	unter-
stützen,	in	dem	sie	den	Teilnehmenden	wichAge	Fähigkeiten,	Kompetenzen	und	Werkzeuge	
vermiWeln.	

Befähigungsworkshop	I	

■ Arbeitspakete	
■ Maßnahmen	
■ Zeitplan	
■ Finanzplan	
■ Stadtbezirksverankerung	
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Befähigungsworkshop	IIa	

■ Finanzverwaltung	
■ Öffentlichkeitsarbeit	
■ Fördervarianten	
■ Förderung	und	VersteAgung	in	Stadtbezirken		

Befähigungsworkshop	IIb	

■ Projektmanagement	
■ Teambuilding		

Die	Themen	werden	parallel	bearbeitet,	um	Synergieeffekte	zwischen	Projekten	zu	nutzen	
und	einen	Erfahrungsaustausch	anzustoßen.	Der	Ort	der	Befähigungsworkshops	ist	entspre-
chend	groß,	sodass	Raum	für	parallele	Arbeiten	an	unterschiedlichen	Themen	vorhanden	ist.	
An	jeder	StaAon	gibt	es	zeitlich	definierte	Durchläufe,	die	mehrmals	während	der	Workshop-
zeit	wiederholt	werden.	Es	gibt	zudem	Raum	für	individuelle	Beratung.	Alle	Inhalte	und	Ar-
beitsmaterialien	werden	auch	online	zur	Verfügung	gestellt.	

2. Offene	ZukunUswerkstäden	mit	Agora	
Im	Anschluss	und/oder	parallel	zu	den	Befähigungsworkshops	findet	jeweils	die	offene	Zu-
kun0swerkstaW	als	Open	Space	staW.	Hier	gibt	es	Raum	für	individuelle	Themen	und	Projekt-
arbeit.	Projektgruppen	können	sich	für	ihre	regulären	Gruppentreffen	versammeln	und	ihr	
gemeinsames	Projekt	voranbringen.	

Zum	Ende	der	Zukun0swerkstaW	findet	eine	Agora	staW.	Dies	ist	eine	offene	Runde	für	kurze	
Impulsvorträge,	Projektvorstellungen	und	Feedback	untereinander.	Die	Agora	ist	zudem	ein	
Gesprächs-	und	Begegnungsraum,	in	dem	auch	Themen	des	Gesamtprozesses	mit	allen	In-
teressierten	angesprochen	werden	können.	

3. ZukunUskonferenzen	
Zu	Beginn	und	Abschluss	eines	halbjährigen	Projektzyklus	findet	eine	Zukun0skonferenz	mit	
Marktplatz	staW.	Die	Zukun0skonferenz	ist	der	Ort	für	Diskussionen	über	die	Zukun0	der	
Stadt	und	die	Weiterentwicklung	der	Zukun0svision.	Sie	ist	entsprechend	der	Rahmen		für	
die	Einbindung	strategischer	Diskussionen.	Auf	der	Zukun0skonferenz	werden	andere	Zu-
kun0sstädte	vorgestellt	und	der	Prozess	der	Zukun0sstadt	Dresden	wird	in	einem	Rückblick	
und	einem	Ausblick	in	wesentlichen	Elementen	reflekAert.	Externe	Redner*Innen	geben	ihre	
InspiraAonen	weiter.	Ausgewählte	Projekte	aus	der	vergangenen	Phase	präsenAeren	sich	auf	
der	Zukun0skonferenz	und	werden	von	allen	gefeiert.	Projekte,	die	bereits	in	der	Umsetzung	
sind,	berichten	über	ihre	Arbeit.	Der	Marktplatz	als	fest	integrierter	Teil	der	Zukun0skonfe-
renz	ist	der	Ort,	an	dem	sich	Projekte	finden	und	gerade	entstandene	Projekte	in	einen	Aus-
tausch	mit	Interessierten	gehen	können.	Während	der	Zukun0skonferenz	finden	auch	Work-
shops	staW,	in	denen	neue	Projekte	entstehen	können.	

4. Jurysitzungen	und	-entscheide	
Da	der	neue	Turnus	halbjährlich	ist,	muss	zukün0ig	auch	die	Jury	halbjährlich	darüber	ent-
scheiden,	welche	Projekte	gefördert	werden	können.	Die	Juryentscheidungen	müssen	immer	
im	Vorfeld	der	Zukun0skonferenz	sta|inden,	damit	dort	die	neuen	geförderten	Projekte	
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vorgestellt	werden	können.	Dazu	soll	der	Juryprozess	kün0ig	online	organisiert	werden.	An-
träge	und	Bewertungen	finden	online	staW.	So	kann	der	Beratungszeitraum	auf	zwei-vier	
Wochen	verkürzt	werden	und	es	sind	nur	zwei	Jurysitzungen	notwendig:	eine	für	das	Briefing	
der	Jury	durch	das	Büro	der	Zukun0sstadt	mit	einer	Einführung	in	die	Antragstellung	und	-
bewertung	,	sowie	eine	Sitzung	zur	gemeinsamen	Antragsentscheidung.	Die	Jury	soll	insbe-
sondere	auf	die	Kriterien	der	Realisierbarkeit	und	NachhalAgkeit	prüfen.	Projekte,	die	nicht	in	
die	Förderung	aufgenommen	werden,	sollen	kün0ig	ein	Feedback	erhalten,	mit	dem	sie	ih-
ren	Projektantrag	verbessern	können	(oder	sie	erhalten	eine	Rückmeldung	warum	das	Pro-
jekt	grundsätzlich	nicht	gefördert	werden	kann).	

5. Verwaltungsworkshops	
Die	Verwaltungsworkshops	sind	als	SchniWstelle	zwischen	den	Projekten,	dem	Team	der	Zu-
kun0sstadt	und	der	Stadt	Dresden	gedacht.	Sie	sorgen	für	ein	besseres	Verständnis	für	Ab-
läufe	und	für	einen	konAnuierlichen	Wissensaustausch	über	die	Zukun0sstadt	Dresden.	Sie	
beinhalten:	

■ SpeeddaAng	zwischen	Projekten	und	Verwaltungsmitarbeiter*Innen	
■ Beratungssalons	
■ Die	Möglichkeit,	sich	als	Verwaltung	den	Projekten	vorstellen	zu	können	
■ Klärung	von	Erwartungen	an	die	Projekte	um	Kontakt	mit	der	Verwaltung	bekommen	zu	

können	
■ Formulierung	von	aus	der	Verwaltung	kommenden	Themen	für	Projekte,	die	von	Grup-

pen	als	Teil	der	Zukun0sstadt	umgesetzt	werden	

6. Förderberatungen	
Neben	der	Möglichkeit	durch	die	Zukun0sstadt	ProjektmiWel	zu	erhalten	gibt	es	auch	weitere	
Fördermöglichkeiten	für	Projekte.	Da	es	das	Ziel	der	Zukun0sstadt	ist,	möglichst	viele	gute	
Ideen	zu	ermöglichen,	sollen	Projekte	nicht	allein	von	den	MiWeln	der	Zukun0sstadt	abhän-
gen,	sondern	auch	andere	Finanzierungsmöglichkeiten	in	Anspruch	nehmen	können.	Die	
Förderberatung	soll	den	Projekten	helfen,	die	für	ein	Vorhaben	notwendigen	MiWel	zu	akqui-
rieren,	indem	Individualberatung	angeboten	wird,	als	auch	Beratungssalons	veranstaltet	
werden.	Zudem	soll	ein	Expert*Innen-	Pod	eingerichtet	werden,	auf	den	die	Projekte	zugrei-
fen	können,	wenn	Sie	Unterstützung	bei	der	Beratung	Ihrer	Projekte	benöAgen.	
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6. Projekte	und	Förderung	
Grundkonzept:	

Projekte	entstehen	in	einem	Qualifizierungs-	und	Befähigungsprozess.	Durch	eine	Jury	ge-
wählte	Projekte	erhalten	Förderung	zur	Umsetzung.	

Konzeptelemente:	

A. Projektqualifizierung	

Ziel	ist	es,	alle	ProjekWeilnehmer*Innen	zu	qualifizieren	und	zu	befähigen,	Projekte	in	Über-
einsAmmung	mit	den	Zielen	der	Zukun0sstadt	umzusetzen.	Der	Weg	von	der	Idee	zum	Pro-
jekt	beinhaltet:	

■ Befähigungsworkshops,	die	Ideen	umsetzungsfähig	machen	und	Menschen	befähigen,	
dies	zu	tun	

■ Die	Entwicklung	einer	RelaAonen	von	Geldern	für	eine	Projektplanung	(vom	Überblick	
zu	Beginn	des	Projekts	bis	zum	Detail	in	der	fortgeschriWenen	Projektplanung)	

■ Intensive	Betreuung	von	Gruppen	mit	wenig	oder	gar	keiner	Erfahrung	in	der	Projekt-
entwicklung	und	–Umsetzung	(Anstoß	von	intrinsischer	MoAvaAon,	die	Qualität	hervor-
bringt	und	in	ein	„Produkt	für	die	Stadt“	übersetzt	wird)	

B. Projektunterstützung	

1. Durch	das	ZukunUsstadt-Büro	
Das	Team	der	Zukun0sstadt	unterstützt	Projekte	durch:	

■ Klare	Benennung	der	Rahmenbedingungen	
■ VermiWlung	an	Mediator*Innen	für	teaminterne	Problemstellungen	
■ Verbindung	zur	Verwaltung	
■ Verbindung	zu	Trägervereinen	
■ Projektvorstellungen	in	der	Zukun0sstadt-Community	
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2. Aus	der	StadtgesellschaU	
OrganisaAonen	und	Unternehmen	bringen	sich	als	Projektpat*Innen	ein.	Diese	Unterstüt-
zung	der	Projekte	durch	die	Stadtgesellscha0	wird	vom	Büro	der	Zukun0sstadt	angestoßen	
durch:	

■ Direkte	Ansprache	
■ Öffentliche	Aufrufe	

3. Träger	für	Projekte	
Träger	und	potenAelle	Trägervereine	für	Projekte	werden	befähigt,	Projekte	gut	einzubinden.	
Die	Rolle	des	Zukun0sstadt-Büros	ist	dabei:	

■ Die	frühzeiAge	Einbindung	von	Trägern	für	Projekte	
■ Einplanung	von	Budgets	für	Beratungen	der	Träger	
■ Beratungen	der	Träger	über	eine	mögliche	Einbindung	von	Projekten	
■ Beschreibung	der	Pflichten	und	Freiheiten	für	die	Träger	in	einer	Übersicht	der	Rahmen-

bedingungen	für	die	Übernahme	einer	Trägerscha0	

4. Neue	ZukunUsstadt-Ins?tu?on	
Für	Projekte,	die	keine	Träger*Innen	finden,	wird	(nach	Möglichkeit)	eine	InsAtuAon	geschaf-
fen,	die	eine	Trägerscha0	übernimmt.	Sie	gewährleistet,	dass	Projekte	nicht	an	einer	fehlen-
den	Trägerscha0	scheitern	können.	Dies	kann	z.B.	in	Form	eines	Trägervereins	der	Zukun0s-
stadt	geschehen.	In	dieser	InsAtuAon	soll	es	sowohl	Unterstützung	für	ehrenamtliche	Projek-
te	geben,	deren	Protagonisten	noch	über	wenig	Projekterfahrung	verfügen,	als	auch	opAma-
le	Begleitung	für	professionelle	Stadtentwicklungsprojekte.	Eine	solche	InsAtuAon	könnte	
eventuell	auch	die	MiWelvergabe	über	die	Verwaltung	von	Haushaltszeiträumen	erleichtern.	

C.			Projekoörderung	

Die	Förderung	und	Verteilung	der	Gelder	für	die	Projekte	kann	je	nach	eingereichten	Projek-
ten	in	verschiedenen	Zyklen	der	Verfahrensdurchführung	der	Zukun0sstadt	2.0	unterschied-
lich	gestaltet	werden.	WichAg	ist	eine	Abgrenzung	und	Unterscheidung	zu	der	Förderhöhe	
für	Projekte,	die	in	den	StadWeilbezirken	umgesetzt	werden.	Fördergelder	können	unter-
schiedlich,	je	nach	Projektbedarf,	verteilt	werden.	Über	die	Höhe	und	Zuweisung	der	Projekt-
fördersummen	entscheidet	eine	Fachjury.	

Das	Förderverfahren	wird	verbindlich	in	einer	Fachförderrichtlinie	festgeschrieben.	

1. Zusammensetzung	der	Jury	
Die	Zusammensetzung	der	Jury	wird	ebenfalls	festgeschrieben.	Damit	wird	folgendes	geklärt:	

■ Das	Vermeiden	von	Überschneidungen	zwischen	Antragsteller*Innen	und	Jurymitglie-
dern		

■ Größe	und	Zusammensetzung	des	Jurygremiums	
■ Umfang	und	Art	der	Bewertung	
■ Einzelne	Kriterien	und	deren	Gewichtung	für	die	Antragsbewertung		
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7. KommunikaAonsstruktur	
Grundkonzept:	

Die	ZukunUsstadt	Dresden	kommuniziert	von	Innen	nach	Außen	

Die	Zukun0sstadt	2.0	definiert	Rollen,	Rolleninhalte,	Partner*Innen	und	dazugehörige	For-
mate	für	verschiedene	Zielgruppen.	Diese	Rollen	sind	in	zwei	große	Bereiche	aufgeteilt:	

Die	Zukun0sstadt	Community	(gelb)	und	die	größere	Öffentlichkeit	(violeW).	

Für	alle	Rollen	bei	der	Teilnahme	gibt	es	eine	zielgruppenorienAerte	Ansprache	und	unter-
schiedliche	inhaltliche	Ausrichtungen,	die	im	Folgenden	beschrieben	werden.	

Konzeptelemente:	

A. ZukunUswerkstad	als	fester	Ort	für	Kommunika?on	&	GemeinschaU	

Eine	Community	benöAgt	einen	festen	Ort,	der	für	die		jeweiligen	AkAvitäten	dieser	Commu-
nity	entsprechend	opAmal	gestaltet	ist.	Momentan	kann	die	Zukun0sstadt	zwar	auf	beste-
hende	Strukturen	zurückgreifen,	wie	z.B.	StadWeilbüros	oder	Veranstaltungsräume.	Für	eine	
dauerha0	nachhalAge	Arbeit	ist	es	jedoch	entscheidend,	dass	es	einen	festen	Ort	mit	nied-
rigschwelligem	Zugang	als	Anlaufpunkt	sowohl	für	in	den	Prozess	bereits	integrierte	Men-
schen	als	auch	für	neue	Interessierte	gibt.	Für	Interessierte	ist	es	ein	Ort	für	InformaAonsaus-
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tausch,	Kennenlernen	und	der	Möglichkeit	einer	Teilnahme,	die	auch	ein	kurzzeiAges	Vorbei-
schauen	integriert.	GleichzeiAg	kann	dieser	Ort	festes	Mobiliar	und	Materialien	beinhalten	
um	ohne	Auf-	und	Abbau	in	einer	opAmalen	Atmosphäre	die	Projektarbeit	der	Zukun0sstadt	
durchführen	zu	können.	Ein	solcher	Ort	wird	dann	zu	einer	Agora,	einem	Marktplatz,	Ar-
beitsort	und	Treffpunkt	kurz:	zu	einer	WerkstaW	der	Zukun0sstadt.	

Eine	Zukun0sstaW	-WerkstaW	kann	folgende	Aufgaben	und	Rollen	beinhalten:		

■ die	Einrichtung	von	Community-Manager*Innen	
■ Botscha0er*Innen	aus	bestehenden	und	bisherigen	Projekten,	die	als	

Ansprechpartner*Innen	fungieren	
■ Das	Sichtbarmachen	von	Gemeinsamkeiten,	von	Erreichtem	und	Geplantem	
■ ein	Ort	für	Dialoge	und	Begegnungen	um	den	Kernprozess	zu	begleiten	
■ Workshops	und	Beratungen	

Eine	solche	WerkstaW	wäre	als	kommunikaAves	Zentrum	der	Ausgangspunkt	aller	Diskurse,	
Projekte	und	Visionen	und	damit	auch	ein	Zentrum	für	die	Verbindung	zur	Zukun0sstadt	in	
die	weitere	Community	und	die	allgemeine	Öffentlichkeit.	

B. Schaffung	eines	Feldes	von	Informa?on	und	Unterstützung	

Über	den	festen	Ort	hinaus	plant	die	Zukun0sstadt	die	Schaffung	eines	Feldes	von	InformaA-
on	und	Unterstützung.	

Im	Zentrum	steht	dabei	die	KommunikaAon	mit	potenAellen	Trägervereinen:	

■ Als	Planungspat*Innen	
■ Zur	AkAvierung	der	Community	
■ Zum	Einbringen	(neuer)	Teilnehmer*innen	in	den	Prozess		

Die	KommunikaAon	mit	Verwaltungsabteilungen:	

■ Erleichterung	der	KooperaAon	zwischen	Bürger*Innen	und	Verwaltung	durchProblem-
pat*innen	mit	spezifischem	Wissenshintergrund	

■ Benennung	von	Problemen	durch	die	Verwaltungen,	die	durch	Bürger*Innenprojekte	
adressiert	werden	

Die	KommunikaAon	mit	Unternehmen:	

■ Über	städAsche	Unternehmen	(DVB,	DREWAG,	SRD)	hinaus	
■ Als	Planungspat*Innen	
■ Als	Know-How-Quellen	
■ Als	Förder*Innen
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8. Digitale	Struktur	und	Webent-
wicklung	

Grundkonzept:	

Die	ZukunUsstadt	baut	eine	befähigende	IT-Infrastruktur	auf,	die	sowohl	die	Projektarbeit	
als	auch	die	Community	op?mal	unterstützt.	

Konzeptelemente:	

Die	Unterstützung	eines	intensiven,	konAnuierlichen	und	nachhalAgen	Entwicklungsprozes-
ses	wie	es	die	Zukun0sstadt	versucht,	ist	ohne	eine	professionelle	IT-	Infrastruktur	nicht	
denkbar.	Entsprechende	Lösungen	sind	momentan	jedoch	noch	nicht	entwickelt.	Die	Zu-
kun0sstadt	geht	daher	davon	aus,	eigene	einfache	Lösungen	implemenAeren	zu	müssen,	bis	
eine	entsprechende	Gesamtlösung	erhältlich	ist.	

Der	Zukun0sstadt	geht	es	dabei	insbesondere	um	eine	digitale	Infrastruktur	zur	Unterstüt-
zung	der	Akteure	und	Projekte.	

A. Allgemeine	Webentwicklung	

Die	Internet-Pla|orm	dient	dem	Zukun0sstadt-Büro	und	engagierten	Bürger*Innen.	Ein	
schriWweiser	Projektablauf	wird	auf	der	Pla|orm	sichtbar	gemacht.	Für	die	Webentwicklung	
gibt	es	unabdingbare	Punkte	(„must	have“)	und	solche,	die	je	nach	finanziellen	und	personel-
len	Ressourcen	umgesetzt	werden	sollen	(„nice	to	have“),	die	im	Folgenden	aufgeführt	wer-
den.	

B. Kommunika?onsmidel	

Es	müssen	digitale	KommunikaAonsmiWel	zur	Verfügung	stehen,	die	eine	KommunikaAon	
und	InformaAonsverteilung	innerhalb	der	Community	und	in	die	Öffentlichkeit	erleichtern.	
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Kommunika?onsmidel	
Must	have:	
■ ProjektbenachrichAgungen	bei	wichAgen	Veränderungen	
■ Ankündigungen	
■ Ersichtliche	Ideen	auf	Schwarzem	BreW	für	andere	Personen	und	Gruppen	

C. Arbeitsmidel	

Die	Zukun0sstadt	hat	eine	Reihe	wertvoller	und	unterstützender	ArbeitsmiWel	entwickelt,	die	
den	Projektgruppen	bei	der	Ausführung	ihrer	Arbeit	helfen.	Diese	MiWel	sollen	im	Mindesten	
über	die	Webseite	als	Downloads	zugänglich	gemacht	werden.	Ideal	wäre	zudem	wenn	eine	
Reihe	dieser	ArbeitsmiWel	von	den	Projektgruppen	direkt	online	bearbeitet	werden	könnten.		

Arbeitsmidel	&	Wissen	bereitstellen	
Must	have:	
■ Downloads	im	Blog	
Nice	to	have:	
■ Separates	Wiki	
■ Verbindung	mit	dem	Projektantrag	als	Hilfestellung	für	Teilnehmer*Innen	

D. Projektablaufunterstützung	

Die	online	Bearbeitung	von	ArbeitsmiWeln	führt	direkt	über	in	die	nächste	Anforderung	an	
eine	IT	Infrastruktur.	Projekte	benöAgen	in	ihrem	Ablauf	innerhalb	der	Zukun0sstadt	Unter-
stützung.	Dies	kann	über	eine	entsprechende	IT-Struktur	abgebildet	werden.	So	ist	es	z.B.	
notwendig,	dass	die	Projekte	sich	nicht	nur	inhaltlich	organisieren,	sondern	ihre	Arbeit	auch	
in	die	Verfahren	der	Zukun0sstadt	integrieren,	um	sich	zum	Beispiel	rechtzeiAg	um	Projekt-
miWel	zu	bewerben.	

Anmeldung	von	Projekten	
Must	have:	
■ Das	Anlegen	eines	Accounts	(Email,	Name,	Passwort)	
■ Eingabe	des	Projekts	(Titel,	Projektbeschreibung	mit	Wortbegrenzung)	

Projektdarstellung	online	
Must	have:	
■ Das	Durchsuchen	von	Projekten		
■ Verdeutlichung	des	Projektstands	(in	Umsetzung;	akAv;	veraltet)	
■ PräsentaAon	von	Projekten	online		
■ Eingabe	Upload-Bild	
■ Kontaktdaten	des	ProjektOwners	
Nice	to	have:	
■ Vorgegebene	Auswahl	von	Bildern	
■ Das	KommenAeren	und	Bewerten	der	Projekte	untereinander	(wichAg:	ModeraAon!)	
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■ Kommentare	als	Feedback	von	Projektpat*Innen	
■ Feedback	zwischen	Akteur*Innen	der	Stadtverwaltung	und	Projekten	
■ Feedback	durch	Kompetenzträger*Innen	
■ Userkommentare	zu	Projekten	
■ Social	Media	Sharing	BuWons	
■ Projekt-Blog	für	ProjektOwner	
■ Projekt-	und	Team-Management	
■ Eingabe	von	

■ Räumlicher	Verortung	
■ Was	braucht	das	Projekt?	
■ Wie	kann	man	sich	einbringen?	
■ Was	kann	das	Projekt	anderen	zur	Verfügung	stellen	(Wissen,	Material,…)?	

E. Juryunterstützung	

Die	Arbeit	der	Jury	könnte	stark	vereinfacht	werden,	wenn	Projektanträge	online	von	den	
Gruppen	eingepflegt	würden,	so	dass	die	Jury	die	Begutachtung	als	auch	die	Bewertung	
ebenfalls	online	vornehmen	könnte.	

Legi?ma?on	der	Beteiligten	für	Förderantrag	
Must	have:	
■ Zukun0sstadt-Büro	schaltet	einen	User	als	„legiAmiert“	
Nice	to	have:	
■ online	Anmeldung	mit	Personalausweis	und	Kartenlesegerät	
■ Ausweisung	über	die	Bürgerämter	oder	im	Zukun0sstadtbüro	
■ Versand	miWels	e-Post	

Förderantrag	einreichen	
Must	have:	
■ Genaue	Adressdaten	
■ Förderantrag	zwischenspeichern	(freeze)	und	abschicken	
■ Formularfelder	für:	

■ Ziele	
■ NachhalAgkeit	
■ Finanzplanung	
■ Zeitplan	
■ Maßnahmenplan	
■ Akteur*Innen	
■ Trägerverein	

Nice	to	have:	
■ (pdf)	Export	des	Antrags	und	vorherige	Versionen	
■ Versionisierung	der	Projektstände	
■ Rückmeldung	über	Eingehen	des	Förderantrags	als	pdf	in	Mail	bekommen	
■ Import	von	Dokumenten	
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Jury-Prozess	organisieren	
Must	have:	
■ Bewerbungsmaske	für	Jury-Mitglieder	
■ Rückmeldungen	von	Jury-Mitgliedern	einscannen	und	bündeln	
■ Ausgewählte	Projekte	als	ebensolche	markieren	
■ Zuteilung	an	Jury-Mitglieder	per	Zufall	
■ Ergebnisse	bündeln	und	Feedback	an	einrechende	Person	geben	
Nice	to	have:	
■ Daten	wie	z.B.	Nickname	
■ Eingabe	von	Keywords	und	Kategorien	
■ Für	die	ProjekAdenAfikaAon	eine	Vergabe	von	Projektnummern	
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Konzept	und	RedakAon	
InsAtut	für	ParAzipaAves	Gestalten	(IPG)	
Jascha	Rohr	(Autor	und	Projektleitung)	
Moltkestrasse	6a	
26122	Oldenburg	

www.parAzipaAv-gestalten.de	
Telefon	 	 (0441)	99	84	89	50	
Email	 	 info@parAzipaAv-gestalten.de	

Dieses	Konzept	beruht	auf	den	Ergebnissen	eines	parAzipaAven	Ent-
wicklungsworkshops	in	Dresden	mit	Teilnehmenden	aus	Bürgerscha0	
und	Verwaltung.	Wir	danken	herzlich	allen	Teilnehmenden	für	ihre	
wertvollen	Beiträge.	
	
Mai	2019	

Gefördert	vom	
Bundesministerium	für	Bildung	und	Forschung	

Elektronische	Dokumente	mit	qualifizierter	elektronischer	Signatur	
können	über	ein	Formular	eingereicht	werden.	Darüber	hinaus	gibt	es	
die	Möglichkeit,	E-Mails	an	die	Landeshauptstadt	Dresden	mit	einem	
S/MIME-ZerAfikat	zu	verschlüsseln	oder	mit	DE-Mail	sichere	E-Mails	
zu	senden.	Weitere	InformaAonen	hierzu	stehen	unter	
www.dresden.de/kontakt.	
Dieses	InformaAonsmaterial	ist	Teil	der	Öffentlichkeitsarbeit	der	Lan-
deshauptstadt	Dresden.	Es	darf	nicht	zur	Wahlwerbung	benutzt	wer-
den.	Parteien	können	es	jedoch	zur	Unterrichtung	ihrer	Mitglieder	
verwenden.	
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